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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die Großfrüchtige Moosbeere führt ein 
Schattendasein; nicht etwa, weil sie zu den 
Nachtschattengewächsen zählt (sie gehört 
tatsächlich zur großen Familie der Heidekraut-
gewächse), sondern weil sie hierzulande kaum 
unter diesem ihrem Namen bekannt ist. Unter 
der englischen Bezeichnung Cranberry ist sie 
dafür fast jedem geläufig, über 53 Millionen 
Treffer bei Google zeugen von Verbreitung 
und Beliebtheit. Doch unabhängig von ihrer 
konkreten Benennung: die Kranbeere ist eine 
wahre Größe in der Phytotherapie und komple-
mentären Urologie. 

Die Früchte der winterharten und robusten 
Pflanze sind reich an Vitamin C und vielsei-
tig gesundheitsfördernd einsetzbar. Bereits 
vor eintausend Jahren nutzten Kundige den 
Saft der Beeren, um Verletzungen zu des-
infizieren und Gifte zu neutralisieren. Auf 
amerikanischen Walfangschiffen gehörten 
Cranberrys lange Zeit zum Standardproviant, 
da sie ideal geeignet sind, dem gefürchteten 
Skorbut vorzubeugen. Ihr volles Potential als 
Heilpflanze entfaltet die Cranberry allerdings 
in der komplementären Urologie als Phyto-
therapeutikum für Prävention und Behandlung 
von Harnwegsinfektionen. Die Inhaltsstoffe 
der Cranberry, insbesondere die Typ-A-Pro-
anthocyanidine (PAC), können Escherichia 
coli-Bakterien effektiv blockieren. Der Erreger 
verliert dadurch seine angestammte Fähig-
keit, sich in den Schleimhäuten von Blase und 
Harnwegen häuslich einzurichten, und wird 
beim nächsten Toilettengang einfach aus-
gespült. Bedenkt man die hohe Verbreitung 
von Harnwegsinfektionen in der Bevölkerung 
(die Inzidenz beträgt für Frauen bis zu 20 %),  

so wird deutlich, wie nützlich sich die Cran-
berry in der naturheilkundlichen Praxis einset-
zen lässt. Gerade bei leichteren Infekten ist 
sie ungezielt verabreichten Antibiotika in der 
Regel vorzuziehen. 

Eine Besonderheit in der Kultivierung der 
Cranberry stellt ihre Ernte da. Da jede ein-
zelne Beere vier Luftkammern enthält und so-
mit leichter ist als Wasser, haben sich findige 
Farmer eine originelle Methode ausgedacht: In 
der Nacht vor der Ernte werden die trockenen 
Felder geflutet und die Beeren mittels künst-
lich erzeugter Wasserstrudel von den Zweigen 
gelöst. Sie folgen sodann den Gesetzen der 
Physik und schwimmen an der Wasserober-
fläche. Auf unserem aktuellen Titelbild kön-
nen Sie sehen, wie ein Cranberryfeld kurz vor 
der Ernte aussieht. Es ist ein schöner Anblick: 
Abertausende rubinroter Beeren treiben in 
herbstlicher Kulisse sanft unter einem strah-
lend blauen Himmel. 

Die Apotheke der Natur hat für urologische 
Beschwerden aller Art aber noch weit mehr im 
Sortiment. Folgen Sie uns in der aktuellen Aus-
gabe auf einen Streifzug durch die weite Welt 
der Naturheilverfahren in der Urologie. 

Es wünscht ein angenehmes Leseerlebnis 
und eine stets solide Gesundheit, 

Ihr

Maik Lehmkuhl
Chefredaktion 

Quelle: 1Raedsch, R. et al. Wirksamkeit und Unbedenklichkeit … Z Gastroenterol 2007; 45; 1041 – 1048
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bei Symptomen wie z. B.:

• Übelkeit
• Völlegefühl

Reizmagensyndrom: Iberogast® erzielt  
höhere Beschwerdefreiheit als MCP1
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